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Kantonsrat St.Gallen 61.09.14 
 

 
 
Einfache Anfrage Ledergerber-Kirchberg: 
«Bedeutung des Bildungsstandortes Wattwil 

 
 
Im Toggenburg kursieren seit einiger Zeit Gerüchte bezüglich des Stellenwertes und der 
Sicherheit des Bildungsstandortes Wattwil, namentlich der Kantonsschule Wattwil. Da die Tal-
schaft ohnehin durch diverse Schulschliessungen, neuerdings auch auf der Sekundarstufe I, 
verunsichert worden ist, scheint es mir wichtig, wenigstens in dieser Frage Sicherheit zu be-
kommen. 
 
Es scheint, dass die Regierung des Kantons Schwyz mit der Regierung des Kantons St.Gallen 
den Kontakt gesucht hat, um über die Schülerinnen und Schüler der Sekundarstufe II der Stadt 
Rapperswil-Jona und deren Beschulung an der Kantonsschule Ausserschwyz zu diskutieren. 
Die Kantonsschule Wattwil ist aber auf die Schülerinnen und Schüler der Region Rapperswil-
Jona angewiesen. Die Zahl der an der Kantonsschule Wattwil beschulten Schülerinnen und 
Schüler darf eine gewisse kritische Grösse nicht unterschreiten, da sonst wichtige Aufgaben 
einer Mittelschule nicht mehr ohne Qualitätseinbusse erfüllt werden könnten (jährliche Unsi-
cherheit über die Führung von Ausbildungsgängen und Schwerpunktfächern; zu geringe 
Schülerpopulation für einen qualitativ hochstehenden Kulturbereich; zu geringe Schülerpopula-
tion für die Führung eines breiten Ergänzungsfachangebots: speziell die naturwissenschaftli-
chen Ergänzungsfächer wären akut bedroht, usw.). Wenn eine Kantonsschule nicht mehr das 
gesamte Ausbildungsangebot anbieten kann, verliert diese stark an Attraktivität. Die Kantons-
schule Wattwil ist aber in ihrer gesamten Ausstrahlung von kaum zu unterschätzender Bedeu-
tung für das Toggenburg. Im Kanton St.Gallen mit seiner ‹Geographie der langen Wege› ist es 
nicht sinnvoll möglich, dass sich die Mittelschulen auf bestimmte Ausbildungsschwerpunkte 
spezialisieren und dafür andere nicht anbieten, wie das beispielsweise im Grossraum Zürich 
möglich ist, die Schulwege würden damit für viele Schülerinnen und Schüler schlicht unzumut-
bar lang. 
 
Die Gerüchteküche brodelt. Bereits wird in der Bevölkerung diskutiert, welcher Verwendung 
das leer stehende Gebäude der Kantonsschule Wattwil zugeführt werden könnte. Auch rätselt 
man in der Region, wieso es mit dem geplanten und längst fälligen Erweiterungsbau (kein 
Schulraumzuwachs sondern primär Arbeits- und Aufenthaltsräume für die Schülerinnen und 
Schüler) an der Kantonsschule Wattwil nicht vorwärts geht. 
 
Im Zusammenhang mit diesen aktuellen Diskussionen im Toggenburg und um einer generellen 
Verunsicherung in der Region entgegenzuwirken, bitte ich die Regierung um die Beantwortung 
folgender Fragen: 
 
1.  Ist die Regierung des Kantons Schwyz tatsächlich betreffend der Schülerinnen und Schü-

ler der Sekundarstufe II aus der Region Rapperswil-Jona bei der Regierung des Kantons 
St.Gallen vorstellig geworden? Wenn ja, in welcher Angelegenheit und mit welchem Anlie-
gen? 

2.  Steht die Regierung voll und ganz hinter dem Standort Wattwil als einer der fünf Standorte 
der st.gallischen Mittelschulen? 

3. Sieht die Regierung die Kantonsschule Wattwil weiterhin als eine Schule, die das gesamte 
Angebot des Gymnasiums sowie eine FMS und WMS anbietet? 

4. Was will die Regierung unternehmen, um den Bildungsstandort Wattwil generell zu stär-
ken? 

5. Wie erklärt sich die Regierung, dass es mit dem ausgewiesener massen dringend nötigen 
Erweiterungsbau an der Kantonsschule Wattwil nicht vorwärts geht?» 

 
 
24. März 2009 Ledergerber-Kirchberg 
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